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Politiſche Tagesſchau. 

— Mit Genehmigung des Kaiſers iſt die 
in Folge des Ablebens des Oberpräſidenten Grafen 
Wilhelm von Bismarck verſchobene Feier für die 
Enthüllung des Bismarck⸗Denkmals auf Sonntag, 
den 16. Junt um 12 Uhr feſtgeſetzt worden. 

— Majeſtäts beleidigungen. Wir 
leſen in der nationalliberalen „Röin. Ztg.“: Bor 
einigen Wochen nahm die Behörde der irländi⸗ 
ſchen Hauptſtadt Dublin die Nummer eines dor⸗ 
tigen Blattes in Beſchlag, weil es den König 
Eduard in der gemeinſten Weiſe beſchimpft hatte. 
Die betreffende Nummer liegt une vor; der Auf⸗ 
fag geht nicht nur über alles und jedes Maaß, 
ſondern auch über die widerlichſten Beſchimpſungen 
heraus, die hier und dort auf dem Feſtlande 
gegen König Eduard veröffentlicht ſind. Die Be⸗ 
hörden haben von einer gerichtlichen Verfolgung 
abgeſehen, aber die Schrift unterdrückt. Der König 
hat aber auch die Unterdrückung mißbilligt, da er 
von der öffentlichen Meinung, nicht von den Bes 
hörden und Gerichten, die Wahrung des noth⸗ 
wendigen Anſehens der Krone erwarte. 

— Zum Zolltarif erſcheinen alle Tage 
neue Lesarten, und wenn nicht bald die endgültige 
Feſiſtellung und amtliche Veröffentlichung des 
Entwurfs erfolgt, dann werden die Fabrikanten 
von Tinte und Druckerſchwärze eine Preiser⸗ 
höhung in Erwägung ziehen können, ſo viel wird 
täglich über die Geſtaltung des neuen Entwurfs 
geſchrieben und gedruckt. Für heute iſt das 
Neueſte in dieſer Beziehung, daß dem Entwurf 
der einfache und nicht ein Doppeltarif zu Grunde 
gelegt iſt, wie er von den Agrariern gefordert 
wird. Wir ſind geſpannt darauf, was die 


nächſte Zolltarifenthüllung für Neuigkeiten 
bringen wird. 
— Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht das 


Beleg betr. die Verlängerung des Handelsprovi⸗ 
ſoriums mit England bis zum 31. Dezember 1903. 

— Die Aus ſichten eines deutſch⸗ 
amerikaniſchen Handelsvertrags 
werden in den „Preuß. Jahrb.“ einer fachmän⸗ 
niſchen Prüfung unterzogen, in der zunächſt feſt⸗ 
gestellt wird, daß ſich Deutſchland Amerika gegen⸗ 
über keineswegs in der Lage des Schwächern 
gegenüber dem Stärkeren befinde. Es ſei ſchon 
widtie, daß wir von Amercka die Rohprodukte 
bezichen, die wir anderswoher ſchwer bekommen 
könnten und daß Amerika der Abnehmer induſtrieller 
Fabrilate Deutſchlands ſei. Wenn daraus aber 
gefolgert werde, daß Amerika alſo die Handelsbe⸗ 
ziehungen zu uns leichten Herzens abbrechen könnte. 
da es die betreffenden Fabrikate ja auch von 
England und Frankreich beziehen könnte, Jo bleibt 
zu erwägen, daß dann die genannten beiden Län⸗ 
der, deren Probuctions fähigkeit ſich nicht im Hand⸗ 


umdrehen fo vergrößern licße, daß dem amerika⸗ 


Zu ſpät! 

Roman von W. Höffer. 
(Nachdruck verboten.) 

Jortſetzung 

Tante Ulrike und der hinzueilende Igna 
balfen dem Blinden aus dem Cups 2 bie 
Drofäte. Tantchen nahm es gar nicht übel, daß 
fi Eva um die Ihrigen nicht im Mindeſten be⸗ 
3 ſie ur 15 0 jeg me Complott ſelſt 
eingefäbelt und freute trium { 
vollkommen richtigen Schlußfolnerun “4 sage 

„Lafie Er die Beiden nur. Ignaz ⸗ ſagte fie 
leiſe, des Dieners erſtaunte Blicke deanzwortend. 
laſſe Er fie nur. Das junge Aulein iſt hier 
3 Heimath und der Herr da Be, dera bm, 
BE end e c ee 


67. 


Selbſt als Ernſt und Eva im Wagen ſaßen 
als Tant u ‚Bogen den, 
liebevollen mit Küſſen und Thränen für ihren 


Verrath belohnt worden, ſelbſt da kam 
nech zu den beiden Halbbetäubten kein eigentliches 
Verſtändniß zurück, erſt als der Graf und feine 
alte S hu Hotel l' Europa abgeſtiegen 
waren un der Wa wieder zur 
Steinſtraße rüdwärte lenkte, Er Eva vers 
ſprechen, daß fie ſchon nach Stunden wiederkommen 
und fortan ihre Zeit zwiſchen beiden Familien 
gewiſſenhaft vg ae 

Ueber ederſehen zwiſchen Mama und 
isrer Lichlingetochter, über das Glück der ganzen 


niſchen Bedarf genügt würde, auf die dcutſchen 
Fabrikate angewieſen wären, und daß dann nur 
eine Verſchiebung der Abſaßzquellen entſtände. Die 
Frage eines deutſch⸗amerikaniſchen Zollkrieges ift 
aber auch garnicht danach zu beurtheilen, welcher 
von den beiden Staaten den größeren Schaden 
haben werde, ſondern die Frage liegt für Deutſch⸗ 
land fo, ob Deutſchland mehr Schaden bavon 
haben wird, wenn es durch einen vorübergehenden 
Zollkrieg deſſen Abſatzbedingungen zu erzwingen 
ſuche, als wenn es jetzt unter dem beſtehenden Re⸗ 
giment eine fortlaufende Chikanirung und Be⸗ 
läſtigung ſeiner Ausfuhr hinnehme; und die Frage 
liege anderſeits für die amerikaniſchen Staaten ſo, 
ob dieſelben mehr Vortheil daran hätten, durch 
einen Zollkrieg ſchwere Schädigungen in ihrem 
Geſchäfte zu erleiden, oder ob fie eine ruhige 
Geſchaͤftsentwickelung gegen gewiſſe Zugeſtändniſſe an 
Deutſchland vorziehen. Fuͤr Deutſchland liegen die Ver⸗ 
bältniſſe, ſo daß es ſelbſt gegen vorübergehende ſchwere 
Opfer eine dauernde Beſſerung des Geſchäſte nach 
Amerika zu erhalten ſuchen müſſe, und für Amerika, 
der der wirthſchaftlich ſtärkere Theil fei, wäre bie 
Sache fo, daß es gegenüber einem ſolchen feſten 
Entſchluſſe Deutſchlands größeren Vortheil von dem 
Abſchluß eines Tarifvertrages haben werde, als 
wenn es durch den Abbruch von Handelsbeziehungen 
zu Deutſchland feine Volkswinthſchaft benachtheiligt. 
Für beide Theile iſt alſo ein Tatiſvertrag einem 
Zollkriege bei weitem vorzuziehen. Aber daß 
Deutſchland den Amerikanern die Zähne zeigen 
müſſe, erklärt doch auch der vorſtehend ſkizzirte 
objective Artikel. 

— Fürforge für die Landwirth⸗ 
ſchaf t. Wie die „Nordd. Allg. Zig.“ vernimmt, 
bat der Reichskanzler Graf Bülow aus Anlaß der 
ungünſtigen Nachrichten, welche ihm in letzter Zeit 
über den Saatenſtand und die Erntcausfichten in 
weiten Gebieten der Monarchie zugegangen ſind, 
im Staatsminiſterium angeregt, alsbald innerhalb 
der einzelnen Reſſorts alle geeigneten Maßnahmen 
zu treffen, um Angeſichts der drohenden Mißſtände 
nach Möglichkeit die ſtaatliche Fürſorge eintreten 
zu laſſen. — Da die Saaten auf weiten Acker⸗ 
gebieten gänzlich ausgefroren ſind und ſelbſt die 
Kartoffeln unter dem Spätfroſt noch erheblich ger 
litten haben, ſo wird die in Betracht kommende 
Entſchädigungsſumme ſich wahrſcheinlich auf Millios 
nen belaufen. Sehr trübe ſind die Ausſichten für 
die Konſumenten, die keine Entſchädigung empfan⸗ 
gen, wohl aber die Lebensmittel zu ungewöhnlich 
hohen Preiſen werden einkaufen müſſen. — Nach 
einem Bericht, den der Vorſitzende der ſtändigen 
Kommiſſion des königl. preußiſchen Landes ⸗ 
Oekonomie⸗Kollegiums ſoeben dem Reichskanzler und 
den zuſtändigen preußiſchen Staatsminiſterien ers 
ſtattet hat, beläuft ſich der Ausfall, den die 
preußiſche Landwirihſchaft infolge der ſchlechten 
Entwickelung der Saaten erfahren bat, für Weizen 
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kleinen Familie werfen wir einen Schleier. Der⸗ 
gleichen kann nicht geſchildert, nicht aus Schilde⸗ 
rungen verſtanden werden. Es war eben der 
Abend jenes erſten Tages, als die unglückliche 
Agnes von der Küche her in das Wohnzimmer ſah. 
Die Verhandlungen gegen Frau Leßner hatten 
als Unterſuchung ihren Anfang genommen und 
bildeten wie immer in derartigen Fällen vielfach 
übertrieben und entſtellt das Tagesgeſpräch, dem 
die Zeitungen beſtändig neuen Stoff zutrugen. In 
allen Tonarten wurde wiederholt, was ſich vor 
zweiundzwanzig Jahren auf dem Gottesacker vor 
dem Dammthor zugetragen und wie es dann 
kürzlich von einer Abenteurerin ausgebeutet worden 
war. Bald follte ſich's um eine junge Fürſtin 
bandeln, bald um die Tochter eines modernen 
Kröſus, Andeutungen auf Andeutungen, und end⸗ 
lich drang auch in die Oeffentlichkeit, daß Frau 
Leßner den verübten Betrug eingeräumt habe. 
Die Sache war dadurch bis zu den Grenzen des 
Schwurgerichts⸗Verfahrens vorgerücdt und weitere 
Einzelheiten wurden forgiältig verſchwiegen, eben 
um nicht ſtörend einzugreifen. So emſig auch 
Agnes forſchte, fo unrubig fie ſich ſehnte. mebr 
und Entscheidendes zu hören, die Angelegenheit 
war in jenes, dem Schlußdrama vorangehende 
bekannte Stadium des Scheintodes getreten und 
e ee Weiteres. 
anes hatte ſich einen beflimmten, ſeſt vor⸗ 
gezeichneten Plan entworfen, fie ging in dem 
düfieren alten Haufe der Tanten wie ein Schatten, 
geräuschlos, für Jedermann verſchwunden, anſchei⸗ 


Dienſtag, den 4. 


Juni 


überſchläglich auf 183% Millionen, für Roggen 
auf 104 Millionen, das ſind für Brodgetreide 
zuſammen auf 286 ¼ Millionen Mark. 

— Hilf Dir ſelbſt, ſo hilft Dir Gott, jo 
ſagte der bisherige Landwirthſchaſtsminiſter von 
Hammerſtein in einer zu Osnabrück ge⸗ 
haltenen Rede, dann werde auch die Landwirth⸗ 
ſchaft aus ihrer ſchwierigen Lage herauskommen, 
und die Hilfe der Staatsregierung werde ihr nicht 
fehlen. Herr v. Hammerſtein betonte namentlich, 
daß noch viel auf landwirthſchaftlichem Gebiete zu 
ſchaffen ſei und daß man ſich vor allen Dingen 
die Fortſchritte der Neuzeit zu Nutzen machen 
müſſe. 
— Zur Wahl im Kreiſe Greifswald⸗ 
Grimmen äußert ſich der „Handelsvertrags⸗ 
verein“ wie folgt: Die mit ctwa 10 000 Stimmen 
erfolgte Wahl des handelsvertrags freundlichen 
Kandidaten Oothein in dem bisher feit langem 
agrariſch vertretenen Wahlkreiſe Greifswald⸗Grim⸗ 
men iſt die erſte Wahl, welche unter dem Zeichen der 
Beſtrebungen des Handelsvertragsvereins ſtatt⸗ 
findet; dieſelbe hat daher eine außerordent⸗ 
liche Bedeutung. Aus den Vorgängen bei der 
Wahl läßt ſich erkennen, daß ſowohl in der 
Haltung der Bevölkerung als auch in der Haltung 
einzelner Regierungsſtellen ein Umſchwung ſich 
vorbereitet, und daß der Wunſch nach Abſchluß 
langfriſtiger Handelsderträge immer mehr zum 
Durchbruch gelangt. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 3. Juni 1901. 


— Am Sonnabend fand in Potsdam die 
Frühjahrs⸗ Parade der dortigen Garniſon 
ſtatt. Die Königin Wilhelmina der Nieder⸗ 
lande, ganz in Weiß gekleidet, und die Kaiferin, 
in lichtblauer Toilette mit dem Bande des 
Schwarzen Adlerordens, wohnten dem militäriſchen 
Schauſpiel von den Fenſtern des Stadtſchloſſes aus 
bei. Der deutſche Kronprinz und ſein Bruder 
Prinz Eitel⸗Friedrich waren beim erſten Garde- 
Regiment eingetreten. Zur Seite des Kaiſers 
befanden ſich Prinz Heinrich der Niederlande in 
Jäger⸗Uniform und der Großherzog von Mecklen⸗ 
burg in Küraſſier⸗Uniform. Der Kaiſer führte 
das Garde⸗du⸗Corps⸗Regiment, indem er vor 
feinen Gäſten falutirte, vorüber, Prinz Heinrich 
der Niederlande ſetzte ſich an die Spitze der Garde⸗ 
Jäger, deren Chef ſeine Gemahlin iſt. Die Pa⸗ 
rade verlief ahne jede Störung. Der Kaiſer hat 
der Königin Wilhelmina den Luiſenorden, ihrem 
Gemahl den Schwarzen Adlerorden verliehen. Am 
Nachmittage erreichten die Tage frohen Belſammen⸗ 
ſeins wieder ihr Ende. Die Königin reiſte nach 
herzlichem Abdſchiede von den Mojeitäten mit ibrem 
Gemahl nach Schwerin zurück, wo ſie noch einige 
Tage verweilen wird. Der Großherzog von 


nend ruhig einher, in ihrer Seele aber lebte ein 
ſurchtbarer Entſchluß. den jener Blick durch das 
Küchenfenſter gezeitigt batte. 

Aanes nähte und flickte mit ſolchem Eifer, 
daß gegenüber dieſen Leiſtungen Tante Regines 
Geiz vor Freuden lachte. Ihrer Nichte gab fie 
nichts als nur die kärglichſten Nahrungsmittel, 
jede Nähterin aber würde außerdem wenigſtens 
noch acht bis zehn Groſchen beanſprucht haben, 
es kam daher dem Haufe Engefehr durchaus ge⸗ 
legen, daß die junge Frau keine Miene machte, 
ihren Stab weiter zu ſetzen und daß auch der 
Taugenichts von Gemahl ſich vollkommen fern⸗ 
hielt. 

„Er kennt mich!“ verſicherte die ſanfte 
Ber „Er weißt, daß ich iyn bös empfangen 
würde.“ 

Auch als die junge Frau im beſcheldenſten 
Tone vorbrachte, daß ſie ja doch einiger Wäſche 
und Kleider bedürfe, da warf ſich die Tante zu 
ihrer Beſchüͤtzerin auf. 

„Deine Hauben müſſen noch ausgebeſſert 
werden, Male,“ erklärte ſie unter vier Augen 
ihrer Schweſter, „auch die Vorhänge und das 
Tiſchzeug. Man mag es noch ſo ſehr ſchonen, 
es kommen doch Löcher hinein, und das unſrige 
iſt dazu nicht mehr ganz neu. Ich will die Agnes 
hier behalten, dis ſie Alles fertig hat, der 
re Berning ſoll ihre Sachen ſchon heraus⸗ 
geben. 

Und dann rückte ſie ihm im ganzen Staat 
ihres furchtbar antilen Koſtümes ohne Weiteres 


1901. 


Mecklenburg war bereits am Mittag vorausgereiſt. 


— Der deutſche Kronprinz reiſte am Sonntag 
. ſeiner Studien nach Bonn 
zurück. 

— Die Kalſeryacht Hohenzollern 
liegt jetzt reiſefertig zur Verfügung des Kalſers 
für die Nordlandsfahrt im Kieler Kriegshafen. Nach 
der Rückkehr wird die Naht umfangreichen bau⸗ 
lichen Veränderungen, beſonders in der Keſſelan⸗ 
lage unterworfen werben. 

— Der Börſenausſchuß zur Berathung 
einer Reform des Börſengeſetzes iſt zum 11. d. M. 
einberufen. 

— Der Ausſchuß des Reichsgeſundheitsbeiraths 
für Ernährungsweſen iſt zur Berathung der Aus⸗ 
führungsbeſtimmungen zum Weingeſetz im kaiſerl. 
Geſundheitsamt zuſammengetreten. 

— Die Bewegung gegen die Reichstagsbe⸗ 
ſchlüſſe der Gewerbegerichte ſchreitet un⸗ 
ausgeſetzt fort, ſo daß die Ablehnung des Entwurfs 
. fer des Bundesraths an Wahrſcheinlichkelt 
gewinnt. 

— Für die Einwanderungen in Nord⸗ 
Amerlka find bekanntlich deſtimmte Voraus⸗ 
ſetzungen vorgeſchrieben, und Perſonen, welche 
denſelben nicht entſprechen, werden zurückgewieſen. 
So kommt es, daß alljährlich nicht wenige 
reſultatlos umkehren müſſen. Es ſollen nun in 
den europäiſchen Häfen amerlkaniſche Vertreter 
ſtationirt werden, damit dieſelben in Zwiſchenfällen 
den Auswanderern jagen können, was ihrer drüben 
wartet, damit die Leute die Reiſe nicht umſonſt 
zu machen brauchen. 

— Die Verhandlungen über das Vogel⸗ 
ſchutzabkommen haben ihren Abſchluß ge⸗ 
funden. Im Jahre 1895 hat in Paris unter 
Betheiligung van Deutſchland, Belgien, Frankreich 
Griechenland, Großbritannien, Italien, Luxem⸗ 
burg, Monaco, den Niederlanden, Oeſterreich⸗ 
Ungarn, Portugal, Rußland, Schweden und 
Norwegen, Spanien und der Schweiz eine Kon⸗ 
ferenz ſtattgefunden, die den Abſchluß des Vogel⸗ 
ſchutzabkommens bezweckte. Das Ergebniß der⸗ 
ſelben war die Ausarbeitung des Entwurfs zu 
einem ſolchen. Der Entwurf fand die Zuſtimmung 
der großen Mehrzahl der betheiligten Staaten. Die 
franzöſiſche Regierung hat angeregt, daß das Abs 
kommen von den Vertretern der belheiligten 
Mächte in Paris vollzogen werden ſolle. Der 
Reichskanzler Graf Bülow hat jetzt den Entwurf 
des Abkommens dem Bundesrath zugehen laſſen 
mit dem Antrage, ſich mit der Betheiligung des 
beutſchen Reichs beim Abſchluſſe des internationalen 
Vogelſchutzabkommens einverſtanden zu erklären. 

— ůů—ů ů 
Heer und Flotte. 

— Die „Nordd. Allg. Ztg.“ meldet: Se. 
Majeſtät der Kaiſer haben genehmigt, daß in der 
Ertheilung von Erlauonißſcheinen für den Beſuch 
—L— > 
Polizei 


ins Haus, drohte mit und Gefängniß, 


nannte den Roué in ſeinen eigenen vier Pfählen 


einen Betrüger, der darnach trachte, ſeine arme, 
völlig geſunde Frau für geiſteskrank zu erklären 
und erreichte wirklich, daß er ihr, um die Trom⸗ 
petenflimme zum Schweigen zu bringen, die fah⸗ 
rende Habe der Geflüchteten auslieferte. 

Einer der kleinen weißen Sklaven, die Tante 
Gine ihre Lebrlinge nannte, hatte während dieſer 
ganzen, zum Theil im höchſten Diskant geführten 
Verhandlung mit abgezogener Mütze auf dem 
Vorplatz wartend geſtanden, und ihm wurde nun 
aufgepackt, was die eilfertigen Hände der alten 
Dame erwiſchen konnten, Staatskleider und Wäſche, 
Federhut und Stiefel, bis er unter ſeiner Laſt 


kaum noch hervorſah. Als es undenkbar ſchien, in 


die ſperrweit geöffneten purpurrothen Fäuſte noch 
mehr hineinzuſtopfen, brachte Tante a. noch 


unter ihren eigenen vorfinthfluthlich geſchnittenen 


Mantel Alles, was fie fand, ſo daß die Beiden 
abzogen wie ein Trödlerpaar von einer ergiebigen 
Verſteigerung. 

„Wird ja doch Alles angeschrieben und vers 
kauft,“ brummte die alte Dame, „wäre eine 
Schande, es hier zu laſſen, um mit den paar 
letzten Fahnen der Armen die Zechſchulden ihres 
ſauberen Herrn Gemahls zu decken 
wohl auf Deine Hände 
Schlingel.“ 

(Fortſezung folgt.) 


.— Willſt Du 
ſehen, nichtsnutziger 
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franzöſi ſcher Offiziere in den Reichslanden unter 


den nothwendigen Kautelen Erleichterungen ein⸗ 


treten. 


Ausland. 

Oeſterreich⸗Ungarn. Der öſterreichiſche 
Reichsrath hat mit der in zwei Tages⸗ und zwei 
Nachtſitzungen vollzogenen Erledigung der großen 
Kanalvorlage gezeigt, daß er etwas zu leiſten im 
Stande iſt, wenn er nur will. Leider fehlt ihm 
nur der gute Wille allzu oft, und auch bei den 
Berathungen über die Kanalvorlage fehlte nicht 
viel daran, daß die bekannten ſtürmiſchen Scenen 
eingetreten wären und der Fortſetzung der Be⸗ 
rathung ein jähes Ende bereitet hätten. Um ſo 
erfreulicher iſt es allerdings, daß der große Wurf 
glücklich gelungen und daß Deutſchlands Fluͤſſe in 
nicht ferner Zukunft mit denen Oeſterreichs durch 
Kanäle verbunden ſein werden. 

Italien. Um 10 Uhr Vormittags ver⸗ 
kuͤndeten am Sonnabend 21 Kanonenſchüſſe der 
ewigen Stadt, daß dem italieniſchen Königs 
paare das erſte Kin d, eine Tochter, ge 
boren ſei, welche die Namen Jolanthe Margarethe 
erhalten wird. So ſehr man ſich in der Reſi⸗ 
denz, wie im Lande freute, die Enttäuſchung, daß 
kein Thronerbe erſchienen, war doch ſehr groß. 
In den letzten Tagen hatte man ſich dieſer Er⸗ 
wartung nach mit einer Beſtimmtheit hingegeben, 
die geradezu verblüffend geweſen iſt, und auch 
nur bet heißblütigen Südländern erklärlich. 

Rom, 2. Juni. Aus Anlaß der Geburt der 
Prinzeſſin fand geſtern Abend eine große Kund⸗ 
gebung des Volkes ftatt. Der Zug bewegte ſich 
von Porta del popolo nach dem Kapitol, um den 
Bürgermeifter zu bitten, dem König und der 
Königin die Gefühle der Stadt Rom aus Anlaß 
des freudigen Ereigniſſes auszudrücken. In allen 
Straßen hatten viele Gebäude, darunter auch die 
Botſchafts⸗ und Geſandtſchaftspalais, geflaggt und 
illuminirt. Aus den Provinzen werden ebenfalls 


lebhafte Kundgebungen der Freude aus dem 


gleichen Anlaß gemeldet. — Ein A mneſtie⸗ 
Erlaß iſt ergangen für Vergehen auf dem 
Gebiete der Preſſe, für Duellvergehen, für Strafen 
aus Anlaß von Deſertionen auf Handelsſchiffen 
und für Verbrechen aus Anlaß der aufrühreriſchen 
Bewegung im Jahre 1898, ausgen ommen der 
Fälle von Mord. Endlich bezieht ſich die 
Amneſtie auf eine große Reihe von Uebertretungen 
auf ſtraf⸗ und civilrechtlichem Gebiete. — Zur 
Feier des heutigen Nationalfeſtes fand 
bier heute Vormittag eine große Parade ſtatt. 
Eine große Menſchenmenge bereitete dem Könige 
überall begeiſterte Huldigungen. 

Frankreich. Die Spaltung der ſozialde⸗ 
mokratiſchen Partei Frankreichs infolge der Miniſter⸗ 
ſchaft des Sozialiſten Millerand hat ſich nunmehr 
vollzogen. Die 48 Sozilaliſten der Deputirten⸗ 
kammer haben ſich in drei Gruppen geſpalten. 
Die Guesdiſten zählen 7, die Blauquiſten 10 und 
die Anhänger Jaures, der die Miniſterſchaft 
Millerands billigt, 31 Mitglieder. — Die elſaß⸗ 
lothringer Vereine kündigten an, daß ihre her⸗ 
kömmliche Wallfahrt zum Straßburg⸗Bilde auf 
dem Concordiaplotze in Paris am nächſten Natios 
nalfeſttage mit ungewöhnlicher Fröhlichkeit und 
wahrſcheinlich amtlicher Bethriligung des Pariſer 
Stadtraths vor ſich gehen ſoll, um eine Antwort 
auf die Truppenſchau bei Metz darzuſtellen. Da 
hat des Kaiſers Hoch auf die franzöfiſche Armee 
alſo nichts geändert. 

Spanien. Die Eröffnung der neugewählten 
Kortes ſoll am 11. Juni ſtattfinden. Die Re⸗ 
gierung denkt einen recht verſöhnlichen Ton anzu⸗ 
ſchlagen. Ob der helfen wird, bleibt abzuwarten, 
denn im Lande gährt es ſehr bedenklich. — In 
Corunna, wo es zu blutigen Zollausſchreitungen 


„kam, iſt der Belagerungszuſtand verhängt worden. 


— Die Poſten der Militär⸗Attachés bei den Vers 
tretungen im Auslande ſollen aus Sparſamkeits⸗ 
gründen eingezogen werden. — Eine offizielle De⸗ 
peſche aus Co run na beſagt, daß dort völlige 


Ruhe herrſche. 
China. Der Friede mit China wird als 
wiederhergeſtellt betrachtet. Zu der Prunkvor⸗ 
ſiellung im Königlichen Opernhauſe zu Berlin, zu 
Ehren der Königin Wilhelmina von Holland hatte 
auch die chineſiſche Geſandtſchaft Einladungen er⸗ 
halten, die ſeit dem Tage, an dem die Ermor⸗ 
dung unſeres Geſandten in Peking bekannt ge⸗ 
worden war, über haupt nicht mehr beachtet wurde. 
Wir find alſo zum guten Ende gekommen. Die 
Räumung Pekings macht ſchnelle Fortſchritte und 
die chineſiſchen Behörden halten die Ordnung auf⸗ 
recht. Bisher verlaſſene Stadtviertel bevölkern 
ſich und die Geſchäfte werden wieder aufge⸗ 
nommen. Der Direktor der chineſiſchen Eiſen⸗ 
bahnen Huijufen iſt aus Shanſi in Peking ein⸗ 
getroffen mit dem Auftrage, Peking für die Nüd- 
kehr des Kaiſerlichen Hofes vorzubereiten. Graf 
Walderſee wird ihm, ſo lange er noch in China 
iſt, jede Hilfe zu Theil werden laſſen. Etwa 
20 000 chineſiſche Arbeiter ſollen ſofort angeſtellt 
werden, um die Ruinen zu beſeitigen und die 
Verbotene Stadt zu reinigen. — Wie nach Lon⸗ 
doner Blättern verlautet, beabſichtigt Belgien 
chineſiſches Territorium anzukaufen. König Leo⸗ 
pold ſoll nämlich entſchloſſen ſein, eine Anleihe 
von 150 Millionen Frs. aufzunehmen zur Er⸗ 
bauung einer Zweigbahn im RNongoſtaate und zur 
Gründung einer Kolonie in China. Eine Be⸗ 
theiligung Belgiens an der internationalen Ehina⸗ 
expedition wurde ſ. Zt., wie erinnerlich abgelehnt; 
nun will dieſes ſich durch Erwerbung einer 
Kolonie auf eigene Fauſt ſchadlos halten. Da 
ein derartiges Vorgehen zu Mißverſtändniſſen 
Veranlaſſung geben könnte, werden die Mächte 
wohl ihr Veto dagegen einlegen. — Das deutſche 


8 
een 


Panzergeſchwader hat am 1. Juni von Wuſung 
aus die Heimreiſe angetreten. Vivant sequentes! 
England und Transvaal. In der Um⸗ 


gebung des Präfidenten Krüger herrſcht nach 


den neueren Meldungen aus Südafrika eine ſehr 
zuverſichtliche Stimmung. Aus den Londoner 
Berichten entnimmt man mit Genugthuung, daß 
die Engländer viel ſchwerere Niederlagen erleiden, 
als ſie zugeben. Ohm Paul kennt nämlich ſeine 
Pappenheimer und weiß, was er von ihren Be⸗ 
richten zu halten hat. In London ſelbſt herrſcht 
die gedrückteſte Stimmung, da man auch dort das 
Kitchenerſche Telezramm von dem großen Verluſt 
der Engländer im Kampfe mit Delarcy fo aufs 
faßt, als ob daſſelbe nicht die volle Wahrheit ent⸗ 
halte, ſondern auf weit größeres Unheil nur vor 
bereite. Beſtärkt wird dieſe Sorge durch die ver⸗ 
fügte Telegraphenſperre, infolge deren Privats 
telegramme vorläufig überhaupt nicht mehr nach 
London gelangen. Seit länger als Jahresfriſt, 
und zwar ſeit dem ſiegreichen Vordringen Lord 
Roberts nach Bloemfontein, Johannesburg und 
Pretoria, war die Telegraphenſperre aufgehoben; 
daß fie jetzt wieder angeordnet worden iſt, legt den 
Schluß nahe, daß die Situation der Engländer 
in Südafrika im Abgemeinen wieder cine jo ver⸗ 
zweifelte geworden iſt, wie ſie es während der 
erſten Kriegsperiode war. — Nach einer Meldung 
aus dem Haag richtete Präfident Krüger an die 
Regierurgen Rußlands und Frankreichs die Bitte, 
feinen Antrag auf Ueberweiſung der Regelung der 
ſüdafrikaniſchen Angelegenheiten an das internatlo⸗ 
nale Schiedsgericht zu unterſtützen. Dr. Leyds 
werde ſich in dieſer Angelegenheit demnächſt nach 
Paris und Petersburg begeben. 


Aus der Provinz. 


* Gollub, 31. Mai. Die Miniſter des 
Innern und des Krieges haben dem hieſten Krieger⸗ 


verein die Erlaubniß zur Führung einer Fahne 


ertheilt. 

* Brieſen, 31. Mai. Auf dem heutigen 
Remontemarkt wurden von 25 vorgeſtellten 
Pferden 7 aus Nielub und Drückenhof als Re⸗ 
monten angekauft. — Dem Rentengutsbeſitzer 
Schulz in Drückenhof ſind an Vergiftung, 
deren Urſache nicht genau feſtgeſtellt werden konnte, 
2 Perde und 4 Stuck Rindvieh gefallen. Sein 
übriger Viehbeſtand iſt erkrankt. Es wird ein 
Racheakt eines Fremden vermuthet. 

* Culm, 31. Mai. Immer frecher wird 
das Betragen der ausländiſchen (polniſchen) Ar⸗ 
beiter. Von allen Ecken und Enden werden Re⸗ 
volten und Schlägereien gemeldet. 
Geſtern revoltirten dieſe Arbeiter wieder in Trebis 
und drohten den Beamten mit Erſchießen, ſodaß 
telegraphiſch Gendarmen gefordert werden mußten. 
— Herr Blumenſtein, der weit über 20 
Jahre die Culmer Liedertafel als Dirigent 
leitete, hat aus Geſundheitsrückſichten ſein Amt 
niedergelegt. In ihm verliert die Liedertafel 
einen eifrigen Förderer des deutſchen Männers 
geſanges. 

* Marienwerder, 2. Juni. Der Verſuch 
der Lodzer Theater⸗Geſellſchaft, in dieſer früh⸗ 
lingsfrohen und feſtreichen Zeit nach einmal das 
Intereſſe für das Theater zu erwecken, iſt 
bisher leider von nur ſehr beſcheidenem Erfolge 
geweſen. | 

. * Marienburg, 31. Dat. Die ſtädtiſchen 
Behörden find jigt der Waſſerverſorgung 
unſerer Stadt ernſtlich näher getrelen. Alljährlich 
bei der Schützzeit des Mühlengrabes, aus dem 
faſt ſämmtliche ſtädtiſchen Brunnen geſpeiſt werden. 
iſt Marienburg ohne Waſſer. Die Hausfrauen 
ſind dann gezwungen, ſich für die ſiebentägige 
Dauer der Schützzeit (Reinigung des Grabens) 
mit einem größeren Waſſervorrath zu verſchen. 
Daß man in dieſer Zeit nicht das friſcheſte Waſſer 
vorgeſetzt bekommt, iſt klar. Und wenn man ſieht 
was für eine Menge Schmutz und Koth der 
Mühlengraben birgt, wird man auch ſonſt nicht 
behaupten können, daß wir das beſte Waſſer ge⸗ 
nießen. Eine größere Anzahl Waſchfrauen be⸗ 
nutzen außerdem den Mühlengraben als Waſchfaß, 
und die Kleinen watſcheln im Waſſer umher. Mit 
Recht dringt ſchon ſeit Jahren die Regierung auf 
eine beſſere Waſſerverſorgung. Es ſoll zu dieſem 
Behufe eine Waſſerleitung gebaut werden. 
Die Anlage von Tiefbrunnen in der Stadt ſelbſt 
iſt nicht empfehlenswerth, da dies Waſſer zu eiſen⸗ 
haltig und hart iſt. Die drei in der Stadt vor⸗ 
handenen Diefbrunnen werden deshalb auch fait 
garnicht benutzt. Um möglichſt ſicher zu gehen, 


hat die Stadt den beſtens bekannten Geologen 


Profeſſor Dr. Jentzſch nach Marienburg ge⸗ 
beten, der heute in der Nähe der Zuckerfabrik, 
auf dem eingemeindeten Theile von Sandhof, 
auf dem Fleiſcherfelde, auf Schenkelshof und 
auf dem Willenberger Quellengebiet Unterſuchungen 
vornahm. 

* Konitz, 1. Juni. Im Laufe des heutigen 
Vormittags trifft das aus Mannſchaften der 69. 
und 70. Brigade gebildete Militär⸗Wacht⸗ 
kommando, zur Ablöſung des bisherigen, 
zur 36. Diviſion zurückkehrenden Kommandos in 
Konitz ein. Vorausſichtlich wird das neue Kom⸗ 
mando bis zum 1. Auguſt d. J. in Konitz ver⸗ 
bleiben. Dann dürfte ſich die Frage entſcheiden, 
wie weit die eingeleiteten Schritte betreffs Her⸗ 
verlegung einer dauernden Garniſon nach Konitz 
gediehen find. 

* Konitz, 31. Mai. Wegen Beleidi⸗ 
gung der Frau Martha Lehmann, der Tochter 
des Fleiſchermeiſters Hoffmann in Konitz, verur⸗ 
theilte das Berliner Schöffengericht, wie ſchon kurz 
gemeldet, den Redakteur des „Satyr“, Dr. Alex 
Schleimer, zu 600 Mark Geldſtrafe oder 60 


Tagen Gefängniß. Im „Satyr“ war das Ver⸗ 
halten der Zeugen in dem Mei neidsprozeß 
gegen Moriz Lewy kritiſirt und geſagt worden: 
„Es entrollt fi wieder das hehre Schauſpiel, wie 
eine Anzahl fanatiſcher, ungebildeter und thörichter 
Menſchen vor dem Forum der Juſtitia darauflos⸗ 
ſchwatzt. Es erſchreckt der Kontraſt zwiſchen den 
wenigen vorſichtigen und gebildeten Zeugen und 
den Belaſtungszeugen, welche unmündig oder gänz⸗ 
lich ungebildet oder ſchon wegen Körperverletzung, 
Betruges oder ähnlicher ſchöner Thaten vorbeſtraft 
worden find.“ Weiter war daran die Bemerkung 
geknüpft: „Am herrlichſten aber erſtrahlte aus 
dieſem Bilde die teutſche Jungfrau, die wan⸗ 
delnd und rathſchlagend mit Herrn Speiſiger, die 
Regungen ihrer ſchönen Seele in die Worte aus: 
klingen läßt, wir müſſen den Juden meineidig 
machen.“ Der Angeklagte ſuchte den Beweis der 
Wahrheit anzutreten, indem er ausführte, Frau 
Martha Lehmann habe verſchiedene Zeugen „up⸗ 
notifiert“. Das Gericht lehnte die Erhebung 
dieſer Beweisanträge ab. Wie der Vorfigende 
des Gerichtshofes betonte, hatle das Gericht eine 
harte Gefängnißſtrafe in Erwägung gezogen, von 
einer ſolchen aber nur wegen der Erregung, 
in der ſich die ſemitiſche Preſſe und der Ange⸗ 
klagte, der auch Jude iſt, befunden haben mögen, 


abgeſehen. 

Gumbinnen, 1. Juni. (Mordpro⸗ 
zeß v. Kroſigk.) In der Nachmittagſitzung 
am Freitag führte der Vertheidiger Rechtsanwalt 
Horn u. A. aus: Ich ſtelle anheim, dem Zeugen 
Skobeck noch einmal ins Gewiſſen zu reden, ob er 
nicht doch die Wahrheit bekennen wolle. Er hat 
ſich durch ſein Verhalten doch ſtark verdächtig ge⸗ 
macht. Am Mordabend fordert der Oberſtleutnant 
angeſichts der Leiche vor verſammelter Schwadron 
auf, Jeder, der etwas Verdächtiges wahrgenommen, 
ſolle hervortreten. Skobeck hat ſich nicht gemeldet. 
Am folgenden Morgen hat er dann jedoch ſeinen 
Stubenkollegen erzählt, er habe zwei Leute mit 
Schirmmützen an dem Guckloch geſehen. Der 
Verdacht iſt von der Hand zu weiſen, ob ſich 
Skobeck nicht des Nachts ausgedacht hat, was er 
machen ſolle, um den Verdacht von ſich abzulenken. 
Auf Skobecks Angaben iſt die ganze Anklage auf⸗ 
gebaut. — Der Gerichtshof beſchloß, den Zeugen 
Skobeck vorläufig nicht zu vereidigen. 

* Königsberg, 1. Juni. Dem Begräbniß 
des Grafen Bismarck in Varzin werden eine Ans 
zahl höherer Beamten der hieſigen Regierung, beſon⸗ 
ders diejenigen Herren, die mit dem Dahingegan⸗ 
genen in näherem perſönlichen und amtlichen Ver kehr 
geſtanden, ferner werden Vertreter der Provinz Oſt⸗ 
preußen und aller Wahrſcheinlichkeit nach auch 
eine Abordnug unſerer Albertus⸗Univerſität der 
Trauerfeier beiwohen. 

* Aus Lithauen, 1. Juni. Während 
Hopfen in Oſt⸗ und Weſipreußen im allge⸗ 
meinen nur wenig angebaut wird, findet man im 
preußiſchen Littauen nach alter Sitte der Vorfahren 
auf jeder größeren Beſitzung eine mehr oder 
minder ausgedehnte Hopfenpflanzung. Meiſtens 
ſind die Hopfenpflanzen in den Gärten zwiſchen 
den Obſtbäumen aufgeſtellt, häufig dienen jedoch 
die Obſtbäume ſelbſt oder die Zäune den üppig 
in die Höhe ſchießenden Hopfenpflanzen als Halt. 
Der Hopfen verleiht den Gärten ein eigenartiges 
Gepräge, natürlich auf Koſten der Obſtbäume, da 
er einen durchaus kräftigen Boden verlangt. Faſt 
ausnahmslos wird der zum eigenen Gebrauch 
verwandt; nur in den ſelteſten Fällen werden die 
Blüthen an die Brauereien verkauft. In jedem 
größeren littauiſchen Haushalt geht ein aus Malz 
und Hopfen gebrautes Hausbier falt das 
ganze Jahr nicht aus. Das Hausbier wirkt er⸗ 
friſchend und durſtſtillend und wird von den länd⸗ 
lichen Arbeitern in der großen Sommerhitze einzig 
und allein getrunken. Unter Zuſatz von Butter 
und Sahne wird eine wohlſchmeckende und nahr⸗ 
hafte Suppe gekocht und ſtatt des Kaffees ge⸗ 
noſſen. Das Haus⸗ oder Tafelbier führt vers 
ſchtedene Namen in den einzelnen Gegenden. So 
heißt es: „pasczucai“, d. i. Hinterbier „grimas“ 
d. i. Getränk, oder auch „alus“, einfach Bier, 
welches Wort aus dem Szamaitiſchen herüber⸗ 
genommen zu ſein ſcheint, da hier für Bier das 
Wort „pie was“ gebraucht wird. Die Herſtel⸗ 
lung des Hausbiers iſt ſteuerfrei. Als Malzdarren 
werden gewöhnlich die alten Brachhäuſer „pirtis“ 


benutzt. 

„Köslin, 1. Juni. Der frühere Vorſchuß⸗ 
vereins⸗Rendant Püttelkow iſt wegen des 
Verdachts, 10 000 Mk. unterſchlagen zu haben, 
verhaftet worden. 


Thorner Nachrichten. 
Thorn, den 3. Juni. 


— [Perſonalien bei der Eiſen⸗ 
bahn.] Verſetzt: die Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Inſpek 
toren Deufel von Danzig nach Uelzen (Direk⸗ 
tionsbezirk Hannover) als Vorſtand der dortigen 
Betriebsinſpektion und von Buſekiſt von 
Neuß (Dircktionsbezirk Cöln) nach Danzig zur 
Wahrnehmung, der Geſchäfte des Vorſtandes der 
dortigen Betriebs⸗Inſpektion, Eiſenbahn⸗Betriebs⸗ 


ſekretär Schmidt von Dayzig nach Stolp, 


Bureau ⸗Aſſiſtent Riedel von Danzig nach 
Grau denz. 

X [Der Ruderverein! feierte geſtern 
unter reger Betheiligung ſeiner Mitglieder und 
zahlreicher hieſiger und auswärtiger Freunde ſein 
10jähriges Stiftungsfeſt. Sonnabend Abend fand 
zur Vorfeier ein gemüthliches Beiſammenſein bei 
Voß fiatt. Die Hauptfeler am geſtrigen Sonntag, 
zu der auch von den befreundeten Vereinen 


„Ruderklub Frithjof⸗Bromberg“ und „Graudenzer 


Ruderverein“ eine größere Anzahl Vertreter, zum 


Theil mit ihren Damen, erſchienen waren, wurde 
Vormittags 10 Uhr durch eine Auffahrt von ſechs 
mit Guir landen unb Blumen überaus prãchtig 
geſchmückten Vereinsbooten eingeleitet. Die unter⸗ 
ſtützenden Mitglieder und Gäſte nahmen mit 
ihren Damen auf einem Dampfer Platz und dann 
ging die Fahrt hinüber nach Schloß Dybow, wo 
im Schatten der alten Burgruine, von der aus 
man einen ſo ſchönen Blick auf unſer altehr⸗ 
würdiges Thorn genteßt, ein zwangloſes Picknick 
veranſtaltet wurde. Der fühle Gerſtenſaft (Thor⸗ 
ner Victoriabräu nach Pilſener Art), verſchiedene 
Weinchen ſowie andere erquidende Getränke 
mundeten bei der tropiſchen Hitze gar vortrefflich. 
Gegen 1 Uhr Mittags ging die Fahrt, die alle 
Theilnehmer in hohem Grade beftiedigte, nach der 
Stadt zurück und man fand ſich dann um zwei 
Uhr zum Feſteſſen im großen Saale des Arkus⸗ 
hofes ein. Die Betheiligung hieran war eine er⸗ 
freulich ſehr zahlreiche. Die Mufitbühne, auf der 
die Kapelle des Fußartillerie⸗Regiments Nr. 15 
die Tafelmuſik ausführte, war mit blauweißen 
Tuchdekorationen, Ruderemblemen 2c. gar prächtig 
ausgeſchmückt. Selbſtverſtändlich wurde das Mahl 
auch durch eine Reihe launiger Tiſchreden jowie 
einige frohe Ruderer⸗Lieder gewürzt. Der Vor⸗ 
ſitzende, Herr Stadtrath Kittler begrüßte die 
zahlreich erſchienenen Gäſte und brachte ihnen ein 
dreifaches kräftiges „Hipp bipp hurrah⸗. Namens 
des Graudenzer Rudervereins ſprach Herr Chef⸗ 
redakteur Fiſcher und im Auſtrage des 


Bromberger Klubs „Frithjof- Herr Martin 
Piehl dem Thorner Ruderverein die beiten 
Glückwünſche aus. Herr Oberlehrer Dr. 


Kuhſe Bromberg gratulſrte im Namen des 
dortigen Realgymnaſial⸗Rudervereins und theilte 
mit, daß dieſer Vercin beſchloſſen hat, den Thorner 
Ruderern zum Zeichen des Dankes für die wieder⸗ 
holt erwieſene Gaſifreundſchaft die in Seide ge⸗ 
ſtickte Vercinsflagge zu widmen. Herr Staffel 
gab einen eingehenden Rückvlück auf die Gründung 
und das 1. Jahrzehnt des Thorner Vereins, während 
die Herren Riefflin und Mallon den Damen ein 
dreifaches „hipp hipp hurrah“ widmeten. Herr 
Kittler verlas noch eine Anzahl von auswärts 
eingegangene ſchriftliche und telegraphiſche Gluck 
wünſche, u. A. vom Danziger Ruderverein, „Nau⸗ 
tilus“-Elbing, Sportverein Königsberg, Ruderklub 
„Sport Germania“ in Stettin ſowie von einer 
ſtattlichen Reihe früherer Mitglieder, die dem 
Verein ein treues Gedenken bewahren, darunter 
von dem „Bootswart a. D.“ Stadtrath Meßzger⸗ 
Bromberg, dem in kräftiges „hipp hipp hurrah“ 
dargebracht wurde. Gegen 5 Uhr wurde die 
überaus fröhliche Tafelrunde aufgehoben und die 
Feſtgeſellſchaft begab fi in mehreren, für fie bes 
reitgehaltenen Wagen der elektriſchen Straßenbahn 
nach dem Ziegeleipart, wo der Jubeltag bei den 
Klängen der Konzertmuſik beſchloſſen wurde. Möge 
das jo ſchön und ha⸗moniſch verlaufene Sliſtungs⸗ 
feſt eine gute Vorbedeutung für das weſtere lag 
tige Blühen, Wichſen und Gedeihen des 
„Rudervereins Thorn“ fein! 

Sd lLandwehrverein.] Die am Sonn⸗ 
abend beim Kameraden Klatt im Thalgarten ſtatt⸗ 
gefundene Verſammlung war von 50 Mitgliedern 
beſucht und wurde vom erſten Vorſitzenden, Herrn 
Landrichter Technau in gewohnter Weiſe er⸗ 
öffaet und geleitet. Zwei Herren ſind in den 
Verein aufgenommen und ein Herr hat ſich zum 
Beitritt gemeldet. Zur Theilnahme am Fahnen⸗ 
weihfeſt in Schönſee haben ſich bis jetzt 24 Ka⸗ 
meraden gemeldet. Es wird Fahrpreisermäßigung 
auf der Eiſenbahn beantragt werden. Die Fahrt 
wird alsdann auch für etwaige Angebörige 
3. Klaſſe 1 Mark und 2. Klaſſe 1,50 Mark 
koſten. Bekannt gemacht wurde, daß außer der 
Fahnenweihe in Rynsk (30. Juni) nunmehr auch 
der Tag für das gleiche Feſt in Trebis⸗Wilhelmsau 
feſiſteht und zwar iſt dies der 14. Juli. Mit 
Räckſicht darauf, daß der Kriegerverein in Trebis⸗ 
Wilhelmsau ſehr rührig iſt und jeder Zeit ein 
Intereſſe für das Kriegervereinsweſen gezeigt hat, 
wäre eine größere Betheiligung zu dieſem Ehren⸗ 
tage ſehr erwünſcht. Die Fahrt geſchieht mit der 
Eiſenbahn bis Nawra, alsdann find noch gegen 
6 Kilometer auf der Chauſſee zurückzulegen, zu 
welchem Zweck ſelbſtverſtändlich für ausreichende 
Fahrgelegenheit geſorgt werden wird. Das dies⸗ 
jährige Sommer ſeſſt wird am 6, Zul in 
Tivoli gefeiert durch Wilitäckonzert, Schlachten ⸗ 
potpourri, Geſangsvorträge, Kinderbeluſtigungen 
und Tanz. Einladungen hierzu ſind bis zum 
29. d. Mis. anzumelden. Zur Sprache gebracht 
wurde ſchließlich, daß verſchiedene Vereins abzeichen 
mit der Zeit unanſehnlich geworden ind und 
deshalb aufgefriſcht werden müſſen. Bei gend ⸗ 
gender Betheiligung koftet das Verſilbern jedes 
Stückes 20 Pf. Nähere Auskunft erteilen die 
Vorſtandsmitglieder. . 

§ [Der Handwerker verein] machte 
geſtern den angekündigten Aus flug mit Sonder ⸗ 
zug nach Ottlolſchin. Die Betheiligung war eine 
ſehr große. 5 

[Selin 17. Stiftung fe fi) beging 
am Sonnabend im Gartenſaal des Tivoli der 
Thorner Stenographenverein. Der 1. 
Vorſitzende hielt eine Anſprache, die in einem Hoch 
auf den Kaiſer ausklang, worauf eine Dame aus 
dem Verein einen habſchen Prolog ſprach. Nun 
folgten in bunter Abwechſelung komiſche Vorträge, 
Couplets, ein flottgeſpieltes Theaterſtück, ein Lieb 
für gemiſchten Chor und zum Schluß Tanz. 

„[Ein Klub zur Pflege des Fuß ⸗ 
ballſpiels] hat ſich am Son nabend im Ti⸗ 
voli gebildet. Der Vorſtand beſteht aus folgenden 
Herren: Redakteur Mattiat (1. Vorſ.), Schreiber · 
gehilfe Montz (ſtellsertr. Vorſ.), Kaufmann Pfabe 


Echriſtfͤhrer und Geldwart) und Kaufmann 


* 


* e 


Alms (Spielwart). Als Verſammlungslokal wurde 
die Nowack'ſche Konditorei gewählt, wo jeden erſten 
Sonnabend nach dem Monatserſten eine Sitzung 
ſtati findet. 

— T Grieger ⸗Verein.] Das geſtrige 
Kinder⸗ und Sommerſeſt des Krieger ⸗ Vereins ver⸗ 
lief zur allgemeinen Zufriedenheit. Wie immer 
war das Publikum recht zahlreich erſchienen, beſonders 
ſtark waren die Kinder und das Militär aller Waffen⸗ 
gattungen vertreten. Bel den Klängen der Mili⸗ 
tärmuſik der 61er Kapelle ſaß es ſich recht ges 
müthlich im Schatten der mächtigen Raftanien und 
das Promeniren der bunten Geſellſchaft bot einen 
prächtigen Anblick. Ein Tänzchen, welches durch 
at 1 eröffnet wurde, ſchloß das 
wohlgelungene Feſt. 

Dee westen hiſchen Anwälte) 
hatten hier geſtern eine Zuſammenkunſt. 

[Buren vo rtrag.] Am Dienſtag Abend 
wird, worauf wir nochmals hinweiſen, der Buren⸗ 
offizier van Sandendergh im Schügenhausgarten 
über feine Grlebniſſe im ſüdafrikanſſchen Kriege 
zum Beſten der Opfer des Krieges ſprechen. Herr 

rofeſſor Eng wird die Verſammlung eröffnen 
und Herr Paſtor Cremer, der Dolmetſch des Herrn 
van Saudenbergh, eine Anſorache über die Zwecke 
5 Abſichten der internationalen Burenliga 
alten. 

2 [Victoria - Theater.] An gewiſſen 
noch zu wählenden Tagen wird Herr Direktor 
Harn ier in der Folge volksthümliche, 
ſorglich vorbereitete Nachmittagsvorſtel⸗ 
lungen guter Werke zu kleinen Preiſen (1. 
Platz 50 Pfg., 2. Platz 30 Pfg.) veranſtalten. Er 
wird die erſte Sonntag, den 9. d. Mis., Nachmittags 
von 4 bis 6 Uhr geben, und um würdig zu 
beginnen, „Minna von Barnhelm,“ ein 
deutſches Luſtſpiel von Gotthold Ephraim Leſſing 
zur Aufführung bringen. Herr Harnier rechnet 
hierbei auf eine kräftige Unterſtützung Seitens des 
Publikums. 

8—8 [Militär⸗Hilfsverein.] In 
Danzig iſt die Begründung eines Militär⸗ 
Hilfsvereins für den Bereich des 17. Armeekorps 
vorbereitet worden. Die erſte Mitglieder⸗Ver⸗ 
ſammlung deſſelben zum Zwecke der Conſtituiruag 
und Vorſtandswahl Ton am 12. Juni, Mittags im 
großen Saale des General⸗Kommandos 
finden. 

§ [Bezirks⸗Eiſenbahnrath.] Die 
nächſte (14) ordentliche Sitzung des Bezirks⸗ 
Eiſenbahnrathes für die Bezirke der Königlichen 
Eiſenbahndirektionen Bromberg, Danzig und 
Königsberg wird am 19. Juni d. J., von 10 Uhr 
Vormittags ab, in Danzig im großen Sitzungs⸗ 
Saale des Landeshauſes abgehalten. Die Tages⸗ 
ordnung umfaßt folgende Berathungsgegenſtände: 
1. Freigebung der D⸗Züge 15 und 16 für den 
Perſonenverkehr auf den Stationen Jackſchitz und 
Güldenhof der Bahnſtrecke Inowrazlaw⸗Bromberg. 
2. Feſtſetzung der beſchränkten Ent⸗ und Bela⸗ 
dungsfriſt der Güterwagen auf ſechs Stunden. 
3. Abſchaffung von Standgeldern an Sonn» und 
Feiertagen. 4. Berechnung der Standgelder bei 
Wagenladungsſendungen an Landwirthe. 5. Aus⸗ 
gabe von Sonntagsfahrkarten nach Elbing und 
Marienburg und zwar a) don den Bahnhöfen der 
Strecke Dirſchau⸗Mühlhauſen nach Elbing; b) von 
den Stationen der Strecke Miswalde⸗Elbing nach 
Elbing; c) von Elbing nach Marienburg. 6. 
Einführung eines Nolhſtandstarifs für 
Heu, Stroh, Torfſtreu und Kraftfutter und Dünger 
mittel für die Provinz Weſtpreußen vom 1. Juli 
d. J. bis 1. Juli k. 38. 7. Ermäßigung 
der Frachtſaͤtze für den Bezug von Saatgetretde in 
Magenladungen und als Stückgutſendungen. 8. 
Herabſetzung der Tarife für Roggen und 
Weizen, welcher zum Wirthſchaftsbedarf von Land⸗ 
wirthen der Provinz Weſipreußen bezogen wird, 
ſowie für Gerſte, Hafer u. |. w., welche die 
Provinz Weſtpreußen verlaſſen. 9. Herabſetzung 
der Tarife für aus der Provinz Weſtpreußen aus⸗ 
gefahrtes Vich. Ferner ſteht außer cinigen 
8 erlegungen noch auf der Tagesordnung die 
tlonen Lung des Fahrplans der Eiſenbahndirek⸗ 

berg, Danzig und Königsberg i. Pr., 

a enhelt gliedern des Bezirks⸗Eiſenbahnrathes 

Geleg ahr lansdoten iſt, etwaige Wänſche bezüglich 
des $ a: Am Ausdruck zu bringen. 

1 bezirk zlsver eln des Regie⸗ 
rung? jenfeitg Marien werder] bat 
— diesma uni fei ſeiner geographiſchen Grenze 
— den 2. Jag, deine Mitalieder nach Marten 
burg zuſammenberufen und den Schwerpunkt der 
Tagesordnung auf Hoabnung und Feſtigung des 
freundſchaftlichen und kollegialen Verkehrs in der 
ganzen Provinz gelegt. eſer Zweck iſt nach Er⸗ 
ledigung der Vereinggeſchäfte und Verhandlung 
einer Standesangelegenhei durch den Rundgang 
im Schloß unter freundlicher Führung des Herrn 

Geheimen Baurath Steinbrecht und das bei der 
Anweſenheit vieler Vereinsdamen beſonders aus 
gebeichnete Feſimahl in den ſchönen Räumen des 
Wi Acheſtabauſes auch vollauf erreicht worden. 
Bauherrn die lichtwalle Darfielung ag genialen 

— allen Theilnehmern das Verſtänbniß für 

5 ſchen Schönheiten und Elgenartig⸗ 
feiner eminenten Bedeutung für die 
Kulturgeschichte unſter Helmathprooinz n 


ſtat t⸗ 


voll erſchloſſen wurde und die Gemüther in weihe⸗ 


volle Stimmung verſetzt worden ſind, ſo waren 
die ernſten und . — ae hinüber und 
berüber mit den für den beſonderen Zweck ge⸗ 
dichteten Liedern wohlgeelgnet, das Band zwiſchen 
den Standesgenoſſen des Danziger und Marien⸗ 
werderer Bezirks ſo feſt zu ſchürzen, daß es ſich 
hoffentlich als unzerreißdar erweiſen wird. 

4 — Zur Erleichterung und Bes 
ſchleunigungderdrlefbeförderang 
errſucht der neue Staalsſekretär des Reichspoſtamts 


grgetke in Bezug auf die Briefumschläge Fol⸗ 
gendes zu beachten. Möglichſt allgemeine Ver⸗ 
wendung von Umſchlägen in Ouartformat für 
Geſchäftsbriefe. Vordruck von Markenfeldern auf 
den Umſchlägen, Beſchränkung des Firmenaufdrucks 
auf die obere linke Ecke der linken Seite des 
Umſchlags. Vordruck eines ſtarken Strichs für den 
Beſtimmungsort unten rechts. 

$ [Beim Baden in der Weichſel] unweit 
des Troppoſcher Wäldchens ertrank Sonntag früh 
gegen 8 Uhr der Trompeter Reifenſtein von der 4. Bes 
ſpannungsabtheilung dis Magdeburger Trainbataillons, 
welche zur Zeit zur Uebung auf dem Schießplotze auf 
Jaksbsvorſtadt einquartiert iſt. Die mitbadenden Mann⸗ 
ſchaften, größtentheils tüchtige Schwimmer, vermißten 
erft deim Ankleiden den ertrunkenen Kameraden, ſonſt 
wären Reitungsverſuche gewiß nicht ohne Erfolg ges 
blieben, Erſt gegen 10 Uhr wurde der Verunglückte von 
Schiffern und kommandierten Mannſchaften in der 
Nähe einer Traft gefunden. Der Ertrunkene diente das 
2. Jahr und galt als ein tüchtiger Soldat. Recht hart 
trifft der Schlag ſeiner Mutter, welche nur den einzigen 
Sohn hatte und bereits alt und gebrechlich iſt. Die 
Mltbadenden Haben ſtrenge Strafe zu erwarten, da ihnen 
mehrfach verboten worden war, in der Weichſel 
zu baden. Mag dieſer Vorfall auch jenen Eltern zur 
Warnung dienen. deren Kinder undeauſſichtigt und faſt 
regelmäßig in der Weichſel baden. 

$ [Vor dem Kriegsger icht! hatte ſich Sonn» 
abend wegen Fahnenflucht der Musketier Rudolf 
Weinlich von der 8. Komp. Juf.⸗Regts. 176 zu ver⸗ 
antworten, Er wurde zu 6 Monaten Gefängniß und 
Verſetzung in die zweite Klaſſe des Soldatenſtandes ver⸗ 
urtheilt. — Die Muſiker⸗Uatersffiziere Karl Pfeiffer 
Guſtav Wahle, Auguſt Koſemund und Erich 
Mewes vom Inſ.⸗Regt. 61 waren des gemeinſchaft⸗ 
lichen Haus friedensbruchs und Pfeiffer außerdem des 
Widerſtandes gegen die Staatsgewalt angeklagt. Alle 4 
Angeklagten wurden für ſchuldig gefunden und Wahle, 
Koſemund und Mewes zu je einer Woche, Pfeiffer zu 
14 Tagen Gefängniß verurtheilt. 7 

* [Berdaftet] wurde der erſt 14jährige 
Arbeitsburſche Joſeph Kruszezynski aus Schön⸗ 
walde, der ſich ſeit mehreren Wochen obdachlos 
umhergetrieben und ſeinen Unterhalt aus zahl⸗ 
reichen Diebſtählen beſtritten hat. 

[Polizeibericht vom 3. Juni.] 
Gefunden: Hinterm Leibitſcher Thor auf 
der Inſterburger Brücke ein Sack Kleie; Poſt⸗ 
einlieferungsbuch ꝛc. des Kaufmanns Auguſt Hein⸗ 
rich aus Berlin; im Polizeibriefkaſten eine Brief⸗ 
taſche mit Erſatzreſervepaß ꝛc. des Guſtav Alfred 
Lüderitz; in der Heiligegeiſtſtraße ein ſteifer Herren⸗ 
hut; in der Brombergerſtraße eine ſilberne 
Herrenuhr mit Kette, abzuholen vom Ober⸗ 
telegraphenaſſiſtent Lemke, Brombergerſtraße 100. 
(Näheres im Poltzeiſekretariat.) — Verhaftet: 
Sieben Perſonen. 


* Aus dem Kreiſe Thorn, 2. Juni. 
Auf der Chauſſe Lubianken⸗Culmſee in Biskupitz 
ereignete ſich ein ſchrecklicher Unfall, dem ein 
junges Menſchenleben zum Opfer fiel. 
Ein kleines Kind ſpiellte auf der Chauſſee, als 
mehrere vierſpännige Laſtwagen daher gefahren 
kammen. Drei derſelben fuhren glücklich an dem 
Kinde vorüber, während der vierte Wagen das 
Kind überfuhr und es zermalmte, ſo daß der Tod 
ſofort eintrat. 


Eingeſandt. 


Wann finden die Wiederholungen von 
„Mauerblümchen“ und „Johannis⸗ 
feuer“ ſtatt? 


Rechtspflege. 

— Zu der Frage der Einkommenſteuer⸗ 
Streitſachen macht der Senatspräſident beim 
Ober⸗Verwaltungsgericht, Wirklicher Geh. Oder⸗ 
Reg.⸗Rath Fuiſting in der neueſten Nummer der 
„Deutſchen Juriſten⸗Zeitung“ einige Bemerkungen, 
welche von allgemeinen Iatereſſe fein dürften. 
Herr Fu ſting ſchreibt: „Die Nothwendigkeit der 
Begründung der Berufungsentſcheldungen und der 
Inhalt dieſer Begründung ergeben ſich aus dem 
auf Rechtsverletzungen formaler und materieller 
Art beſchränkten Beſchwerderechte. Soll dieſes 
Recht die vom Geſetz gewollte Bedeutung haben, 
ſo müſſen der Beſchwerdeführer und das Be⸗ 
ſchwerdegericht in den Stand geſetzt werden, zu 
prüfen, ob die nach Lage des Einzelfalles in Be⸗ 
tracht kommenden geſetzlichen Vorſchriſten, insbe⸗ 
ſondere gegenüber den vorgebrachten Behauptungen 
und Einwendungen, beobachtet worden find. Weder 
die Beobachtung noch die Verletzung darf voraus⸗ 
geſetzt (vermuthet) werden. Soweit nach Lage 
der Sache Zweifel beſtehen, muß die Berufungs⸗ 
kommiſſion durch die Begründung ihrer Entſcheidung 
darüber Aufſchluß geben, wie die maßgebenden 
Geſetzvorſchriften angewandt und die vorgebrachten 
erheblichen Behauptungen und Einwendungen ge⸗ 
würdigt Find, Wollte ſich eine Berufungskommiſion 
auf die allgemeine Bemerkung beſchränken, daß 
die geſetzlichen Vorſchriſten und der geſammte In⸗ 
halt der Verhandlungen berückſichtigt ſeien, fo 
würde dies keine Begründung, ſondern nur der 
Schein einer ſolchen ſein, indem dasjenige, was 
durch die Begründung als dargethan werden 
ſollte, ohne Begründung als dargethan hingeſtellt 
würde.“ 


Vermiſchtes. 


Aus Varzin, wo die Beiſetzung des 
Grafen Wilhelm Bismarck am Montag Vormittag 
11 Uhr stattfindet, wird über das charakteriſtiſche 

ere des zu Lebzeiten des Fürſten Bismarck 
ſo viel genannten Dorfes, das in ſeinem Beſitz — 
es iſt genau genommen eine ganze Herrſchaft — 
ſeit 1867 iſt, Einiges mitgetheilt: „Im Dorfe 


giebt es nur ein einziges Gaſthaus „Zum alten 


Kurs“ und auch dieſes iſt auf, den ausdrücklichen 
Wunſch der Herrſchaft nur für den einfachſten 
ländlichen Verkehr eingerichtet. Es iſt das auf 


Wunſch des alten Fürſten f. Zt. ſo eingerichtet, da 
dieſer ihm läſtigen Fremdenverkehr von Varzin ab⸗ 
ſolut fernzuhalten wünjchte. Die Bewohner mußten 
ſich trotz der verführeriſchen Ausſicht, durch Gäſte 
Varzins Geld zu verdienen und ſo den Ort zu 
heben, fügen. So iſt das Dorf ein hinterpom⸗ 
merſches Neſt geblieben, das allerdings augenblick⸗ 
lich einen reizvollen, romantiſchen Anblick bietet. 
Es iſt die Zeit der Kaſtanienblüthe, und die mäch⸗ 
tigen alten Bäume längs der Dorfſtraße tragen 
Hundertauſender ſtolzer, ſüß duftender Kerzen. 
Auf der Höhe am Süͤdweſtende des Dorfes, an 
deren Fuß das Schloß, umgeben von weiten 
Wirthſchafts gebäuden liegt, prangt der herrſchaft⸗ 
liche Park im friſcheſten Grün. Das Betreten 
feiner lauſchi gen, ſchattigen Pfade ifi indeſſen vers 
boten. 

In Nordtirol, beſonders in Kufſtein und 
Innsbruck find in den letzten Tagen einige Fälle 
von ſchwarzen Blattern vorgekommen, aber von 
den Behörden verſchwiegen, um den Fremdenzufluß 
nicht zu hemmen. Die Aufregung über dieſen 
„Geſchäftsſinn“ iſt allgemein. 

Fahrverſuche mit großen Zug⸗ 
geſchwindigkeiten haben kürzlich im Be⸗ 
reiche der ſächſiſchen Eiſenbahnverwaltung unter 
Verwendung einer neuen viercylindrigen Schnell⸗ 


-zugslofomotive von 19,5 Meter Länge und zwar 


auf der Strecke Dresden⸗Rieſa⸗Lelpzig ſtattge⸗ 
funden. Hierbei legte der Zug, der aus 6 großen 
vierchfigen Perſonenwagen und einem Schutz⸗ 
wagen deſtand, die 116 Kilometer lange Strecke 
in 1 Stunde 21 Minuten zuruck, während die 
lürzeſte Fahrzeit bisher 1 Stunde 57 Minuten 
betrug. Man hofft die Geſchwindigkeit auf 125 
Kilometer in der Stunde zu bringen. 

Den Kampfgegen die Schleppe 
will der Rath in Dresden nicht in der von 
den Stadtverordneten gewünſchten entſchiedenen 
Weiſe aufnehmen. Dieſe hatten bekanntlich den 
Rath erſucht, das Schleppen und Schleifen der 
Frauenkleider auf den Straßen zu verbieten. 
Außerdem war von der Dresdener Ortsgruppe 
des deutſchen Vereins für Volkshygiene der Rath 
gebeten worden, die Schleppenträgerei äberhaupt zu 
unterſagen. Jetzt nun hat der Rath beſchloſſen, 
keines der beantragten Verbote zu erlaſſen, es 
vielmehr lediglich dem Verein für Volkshygiene 
anheim zu geben, ſeinerſeits durch Aufklärung des 
Publikums auf Abſtellung des Kleiderſchleppens 
oder auf Abſchaffung der Schleppen hinzuwirken. 

Rennbahn ⸗Durſſt. Auf der Renn⸗ 
bahn Carlshorſt bei Berlin wurden während der 
wenigen Stunden des Pfingſt⸗Rennens 151 
Tonnen Bier zu rund 126 Litern ausgeſchänkt, 
das find über 19 000 Liter oder rund 59 000 
Dreizehntelglas zu 15 Pfg. Da der Uaterpächter 
dem Generalpächter für die Tonne 66 Mark be⸗ 
zahlen muß, ſo koſtet ihm das Bier ſelbſt ſo viel, 
und hierzu kommt noch Zapferlohn von 6 Mark; 
es waren 18 Zapfer nöthig. Auf ſeine Rechnung 
kann der Unter pächter alſo nur durch das ge⸗ 
ſetzlich verbotene „Schneiden“ kommen. Aber das 
Rennbahn⸗Publikum trinkt in ſeiner Haſt des 
Wettens nicht einmal die paar Schluck aus. Der 
Generalpächter zahlt für die zwei Dutzend Renn⸗ 
tage 80 000 — Achtzigtauſend — Mark Pacht. 
Das genügt! 

Eine amerikaniſche Hunnin. Zu recht 
unerfreulichen Enthüllungen iſt es, dem „New York 
Herald“ zufolge, in einer der letzten Konferenzen der 
Geſandten in Peking gekommen. Es ſtand nämlich 
die Plünderungsfrage auf der Tagesordnung, und 
infolge einer Bemerkung in einem Briefe des 
amerikaniſchen Generals Chaffee über das Be- 
nehmen der Gemahlin des britiſchen Geſandten, 
die einige Werthſachen mitgenommen haben ſollte, 
ſtellten zwei dieſer Dame freundlich geſinnte Di⸗ 
plomaten die Frage, was über die Angelegenheit 
bekannt ſei. Darauf erklärten die Geſandten 
zweier europälſcher Staaten, daß ſie den ganzen 
Tag über, als das diplomatiſche Korps die ver⸗ 
botene Stadt beſuchte in der Nähe dieſer Dame 
geweſen ſelen und ſich dafür verbürgen könnten, 
daß das einzige, was ſie genommen habe, eine 
gelbe Roſe aus dem Garten der Kaiſerin⸗Mitt we 
geweſen jei. Dagegen erklärten die beiden Geſandten 
daß ſie es vergeblich zu verhindern geſucht hätten, 
daß die Gattin eines Mitgliedes der amerikaniſchen 
Geſandtſchaft alles plünderte, was ſie vorfand; 
Lady Macdonald betheiligte ſich an dieſen leider 
fruchtloſen Verſuchen. Die Amerikanerin hatte 
ſogar einen Antiguitätenhändler mitgebracht. Sie 
wurde darauf aufmerkſam gemacht, daß das nicht 
gehe, ſie blieb aber darauf beſteheu, worauf ſich die 
Geſandten entfernten, damit ihnen nicht ſpäter vorge⸗ 
worfen werden könne, daß die Plünderungen unter 
ihren Augen ſtattgefunden hätten. Der Antiquitätens 
händler hatte ſich vorher ganz genau über den 
Aufbewahrungsort des koſtbarſten Porzellans 
unterrichtet, und als es nicht gleich gelang, die 
Schränke zu öffnen, die die Schätze enthielten, ließ 
die betreffende Dame einen amerikaniſchen Sol⸗ 
daten dieſe mit dem Bajonett öffnen. Der 
amerikaniſche Geſandte hatte auf dieſe Vorwürfe 
keine Entgegnung. 

Ueber einen neuen Sprengſtoff wird 
aus Wien gemeldet, daß dieſer außer ungewöhn⸗ 
licher Sicherheit in der Erzeugung und Ver⸗ 
wendung auch eine bis jetzt noch von keinem 
Sprengmittel erreichte Kraftwirkung beſitze. Der 
neuartige Sprengſtoff iſt bereils in zahlreichen 
Verſuchen erprobt und auch von erſten Autoritäten 
in Bezug auf ſeine Sicherheit und Kraftwirkung 
als bisher unerreicht befunden und anerkannt 
worden. Es erſcheint ſonach die den bis jetzt 
beſtehenden kräftigen Sprengſtoffen anhaftende 
Gefährlichkeit, welche man als etwas Unvermeid⸗ 
liches in der Praxis mit in den Kauf nehmen 
mußte, durch die erwähnte Erfindung beſeiligt, 


was namentlich im Intereſſe der berabautreibenden 


Bevölkerung ſehr zu begrüßen wäre. Nähere Mit⸗ 


theilungen über dieſe Erfindung dürften wohl 


bald erfolgen. Patente auf dieſen neuen Spreng« 
ſtoff find bereits Seitens der Unternehmer in allen 
Kulturſtaaten angemeldet. 

Bezahlung des Kirchenbeſuchs. 
Ein merkwürdiges Syſtem, die Leute in die Kirche 
zu ziehen, iſt, wie neuerdings aus Newyork 
berichtet wird, vom Rev. Dr. Carnes, dem Paſtor 
der Methodiſtenkirche von Jerſen Shore, New 
Jerſey, eingeführt worden. In der vorigen 
Woche erſchienen in den dortigen Zeitungen 
Annoncen, die Jedem, der dem Morgengottes dienſte 
beiwohnte, eine Geldſumme verſprachen. Ein 
reicher Mann, deſſen Name unbekannt iſt, hat das 
zu dieſem Zweck nöthige Geld hergegeben. Hunderte 
entſprachen denn auch dieſem Angebot, und am 
letzten Sonntag war die Kirche gedrängt voll. 
Beim Verlaſſen erhielt jede Perſon 5 Cents. 
Dieſer Erfolg hat den Paſtor ſo ermuthigt, daß 
er ſchon wieder annoncirt hat. Die konkurrirenden 
Prediger der Nachbarſchaft, deren Kirchen durch 
dieſes neue Vorgehen entleert werden, ziehen in 
Erwägung, wie ſie den unternehmenden Paſtor 
überbieten können, um ihre Gläubigen zurückzu⸗ 
bringen. — Was in Amerika nicht Alles pafjirit 


Neueſte Nachrichten. 

Berlin, 2. Jani. Die franzöſiſchen Offiziere, 
General Bonnal und Oberfileutnant Gallet 
reiſten Sonntag Mittag von Berlin in der Richtung 
Cöln ab. 

Karlsbad, 2. Juni. Ein arges Uns 
wetter wüthete Nachmittag in Kalsbad. Die 
von den Bergen herabſtrömenden Waſſermengen 
riſſen die Straßen auf, überflutheten Läden und 
entwurzelten hunderte von Bäumen in den umligenden 
Wäldern. Ein ſtarkes Gewitter zwang die Feuer⸗ 
wehr, in Aktion zu treten. Kein Verluſt an 
Menſchenleben. Abends hatte die Stadt wieder 
ihr gewöhnliches Ausſehen. 

Barcelona, 2. Juni. Der Generalkapitän 
und die Behörden erhielten eine Mittheilung aus 
dem Auslande über die Entdeckung eines an ar⸗ 
chiſti ſchen Anſchlages gegen den König 
und die Königin⸗Regentin. Die Mittheilung be⸗ 
ſagt, daß die Verſchworenen nach Barcelona und 
dann nach Madrid reiſen würden. 

— . ——— u ——— 
Für die Redaction verantwortlich: Karl Frank in Thorn 
—— — —— . — ————— 
Meteorologie Beobachtungen zu 
Thorn, 


Wa ſſerſtand am 3. Juni um 7 Uhr Morgens 
— 0,50 Meter. Lufttemperatur: + 22 Grad Kei. 


Wetter: heiter. Wind: N. 


Wetterausſichten für das nördlich 
Deutſchland 


Dienſtag, den 4. Juni: Meiſt heiter bei Wolken⸗ 
zug, ſchwül, warm, ſpäter vielſach Gewitter. 

Sonnen Aufgang 3 Uhr 43 Ninuten. Untergang 
8 Uhr 13 Minuten, 

Mond Aufgang 9 Uhr 48 Minuten Nachmittags, 
Untergang 5 Uhr 29 Ninuten Morgens. 


Berliner telegraphiſche Elukteurfe. 
1. . 


Tendenz der Fondsbörſe N ſeſt 
Kuffiſche Banknoten „ 226,10 216,25 
Warſchau 8 Tage 215,90 
Oeſterreichiſche Banknoten „85,10 85,20 
Preußiſche Konſols 5 ae e 88 10 88,10 
Preußiſche Konſols 3½ % 99 10 8900 
Preußiſche Konſols 3¼½% abg. 98.80 98,70 
Deutſche Reichsanleihe 30 „„ „88 10 88,10 
Deutſche Reichsanleihe 3½% „ 99,20 99,25 
Weſtpr. Pfandbriefe 3% neul. II. | 85,50] 85,50 
Weſtpr. Pfandbriefe 3¼½% neul. II. | 95,20] 95,10 
ud Pfandbrieſe 3½% » » » . | 9590| 95,90 

oſener Pfandbriefe 17 1101.80 101,75 
Polniſche Pfand 4755 1 —.— 1 — - 
Türkiſche Anleihe 1% C . » 27,75 27,65 
Italieniſche Rente 4% „ 97,00 96,80 
Rumäniſche Rente von 1894 4% „ 77.40 77,10 
Diskonto⸗Kommandit⸗Anleihe 185,25 18520 
Große Berliner Straßenbahn⸗Aktien 215.60 217 00 
Harpener Bergwerks⸗Aktien e 177,25 176,39 
Saurabütte-Altin » » x... „ „ 1203,00 | 202,50 
Norddeutſche Kredit⸗Anftalt⸗Aktien. „ | 114 75] 114,75 
Thorner Stadt⸗Anleihe 3½% en an re —.— 

Weizen: Ini . 1174,75] 173,00 

September « 1175,25 172,75 
Oktober 175 25 172,75 
Loco in New - Vork 88¼½ 831 
Noggent Juli 142 75 Ye 
September 143 50 142,50 
Dliober . 2 len. 143 50 | 142,50 


Spiritus: 70er loco . ; 44,00 
Neichsbank⸗Diskont 4½, Lombard ⸗ Zins 0 
Brivat-Disfont EA 5 ER 


EEE T 
Frei an Männer geſchick 


Ein Probe⸗Packet von einer neuen deckung 
wird jedem Manne gratis per Bon gesch 
welcher ſeinen Namen und Adreſſe einſendet. Daffelde hat 
ſo viele Männer wieder hergeſtellt, welche Jahre lang J 
geiſtige und körperliche Leiden gekämpft hatten, die fie ſich 
im frühen Mannesalter zugezogen, daß das Inſtitut 
beſchloſſen hat, freie Probe⸗Packete an diejenigen zu ſchicken 
welche deshalb anfragen. Das Mittel hat Schleim ⸗ 
Geſchwüre Syphilis, kupferfarbige Flecken, Geſchwüre am 
Körper und hunderte von Fällen geheilt, wo das Haar 
und die Augenbrauen ausgefallen waren und die ganze 
Haut mit allerlei Geſchwüren bedeckt war. Dieſe Medizin 
dat eine wunderbare angenehme und wiederherſtellende 
Kraft. Sie heilt jede Krankheit und beſ 


e — — 


der natürlichen Funktionen, und hat in jedem Falle eine 
glänzende Heilung bewirkt. Ein Geſuch um ein freies 
Brobepadet an das „State Medical Inſtitute 94 Elektron 
Building, Fort Wayne Ind. Amerika“ wird prompt 
beſorgt. Das Inſtitut macht Anſtrengungen, jene große 


Klaſſe Männer zu erreichen, welche nicht das Heim ver⸗ 


laſſen können, um ſich einer Behandlung zu unterwerfen 
Das Inſtitut macht keine Beſchränkungen. Jeder Mann 
erhält das freie Probepacket ſorgfältig verſiegelt in ei 
gewöhnlichen Packet, um den Empfänger vor Bloßſtellung 
zu ſchützen. Man ſchreibe jezt ſofort. 


* 
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Unannehmlichkeiten, verurſacht durch jahrelangen Mißbrauch 


F 


D 


e 


8 


. > 


P 2 


196 Rechnung der Teſtaments⸗ und Al⸗ 


5 vn Inhaber der Firma Lissack 


Vekauntmachung. 

Zur Vergebung der für den Neubau 
des Verwaltungsgebäudes der ſtädtiſchen 
Gasanſtalt erforderlichen ſchmiedeelſernen 
Träger und gußeiſernen Unterlagsplatten 
haben wir einen Termin auf . 
Mittwoch, den 12. Juni 2c., 

Vormittags 11 Uhr 

im Stadtbauamt anberaumt. 

Verzeichniſſe, Bedingungen und Zeich⸗ 
nungen liegen im Bauamt aus und 


Für die vielen Beweiſe herz⸗ 
licher Theilnahme anläßlich des 
Hinſcheidens unſeres theuren 
Entſchlafenen, inſonder heit Herrn 
Pfarrer Jacoby für feine 
troſtreichen Worte am Grabe, 
ſowie der Friſeur Innung für 
die rege Bethelligung jagt hier⸗ 
mit herzlichſten Dank. 
Familie Salomon. 


können während der Dienſtſtunden daſelbſt 
eingeſehen werden. 
Thorn, den 29. Mai 1901. 


Der Magiſtrat. 
(SwaL 


. ihn 
det Stadwwerordneten⸗Berſammlung 
am Mittwoch, den 5. Juni 1901, 
Nachmittags 3 Uhr. 
Tages⸗Ordu ung: 
Betreffend: 

187 Reparatur an den Kohlenſchuppen 
der Gasanſtalt. 

188 Verlegung der Gasrohrleitung in 
der Thal⸗, Fiſcher⸗ und Parkſtraße. 

189 Betriebebericht der ſtädt. Gasanſtalt 
pro Monat Januar 1901. 

190 Bericht üder die Fleiſchbeſchau im 
ſtädt. Schtachthauſe für Thorn und 
Mocker während des Winter halb⸗ 
jahres 1. Oktober 1900 bis 1. 


N 8 A 
u. Heiserkeit 


FebrikOsw.Gehrke Thorn Culmerstr28 
ucen durch Plakate kenntl. Niederlagen. 


Roggenſchrot, 


Gerſtenſchrot, 
April 1901. 
191 Jaſtandſetzung der Gebäude auf Erbſenſchrot, 
dem ſtädt Viehhofe. Gemengeſchrot 


192 Wahl eines Vorſtehers des Bürger⸗ 
hoſpitals. 

193 Dankſchreiben der Frau Baurath⸗ 
Schmidt⸗Berlin 

194 den Vertrag über Verpachtung des 
Schankhauſes II. 

195 Ummährung des ſtädt. Viehhofes. 


offerirt frei Bahn hier billigſt 
Emil Dahmer, 
Schönſee W.⸗Pr. 


Geſundes 


E hädjel S 


zu haben bei 
Carl Krampitz, Lindenſtr. 61. 
Rudolf Krampitz, Linbenfir. 74. 


Bauholz, 


Bretter, Bohlen, Latten, 
Fußleiſten zc. 
offerirt billigſt 


L. Bock, Yunyfligewerl, 


Eulmer Chauſſee. 


Ein verheir. junger Mann, 
28 Jahre alt, evang., ſucht von ſofort 
od. ſpäter Stellung als Kaſſirer, Kaſſen⸗ 
od. Comptoirbote. Gefl. Offerten unter 
M. S. 500 an die Expedition biefer 
Zeitung erbeten. . 


Verheiratheter 


Kutſcher 38 


wird per 15. Juni geſucht. 


moſenhaltung pro 1. April 189900. 

197 desgl. der Uferkaſſe. 

198 Errichtung eines Fortbildungsſchul⸗ 
gebäubes. 

199 Rechnung der Schlachthauskaſſe pro 
Rechnungsjahr 1899. 

200 Belelhung des Grundſtücks Allſtadt 
Nr. 234. 

201 Wahl eines ſtellvertretenden Mit⸗ 
gliedes in die erweiterte Erſatz⸗ 
„kommiſſion. 

202 Rechnung der Kämmerei⸗Depoſiten⸗ 
kaſſe für das Rechnungsjahr 1899. 

203 Betriebsbericht der ſtädt. Gasan⸗ 
fialt pro Monat Februar 1901. 

204 Wabl eines Armendeputirten für 
den X. Bezirk. 

205 die Förſterſtelle in Steinort. 

206 anderweite Feſtſetzung der Gehälter 
der Lehrerinnen an der höheren 
Mädchenſchule. 

207 desgleichen der Volksſchullehrer an 
der Knabenmittel⸗ und Bürgermäd⸗ 
chenſchule ſowie der Lehrerinnen an 
der Bürgermädchenſchule. 

208 Petition betreffend den Abſchluß 
eines Handels vertrages. 


209 Bertrag über Verpachtung einer Honigkuchenfabrik BD — ßſäſ . ä 
Landparzelle an der Culmer⸗Chauſſe. Herrmann Thomas. 8 Sek enene eee 
. mien elne —ʃʃ — 


Im Bürgerhospital iſt die 
eines verheiratheten 


Haus dieners 


Weichſeluſer. 
211 Erbauung eines Stadttheaters. 
Thorn, den 1. Juni 1901. 
Die Stadtverordneten⸗Verſammluug. 
Boethke. von ſofort za befegen. 
In das Handelsregiſter, Abtheilung A Meldungen bei der Hospitalsälteſten 
it eingetragen worden, daß David Fräulein Knorr. 
Thorn, den 3. Juni 1901. 


Der Magiſtrat. 


— — 


Eine Verkäuferin, 


der polniſchen Sprache mächtig, bei voll⸗ 
ſtändig freier Station wird ſofort geſucht 
von Adolph Leetz. 


Geübte 


Taillen⸗ Arbeiterinnen 


und Schülerinnen, welche die feine 
Damenſchneiderei erlernen wollen, können 
ſich ſofort melden bei 


L. Bölter, Bäckerſtr. 15. 


Saubere Anſwärterin 
verlangt Heiligegeiſtſtraße 18, II. 
Eine erfahrene 


Kinderfrau 
oder älteres Kindermädchen wird 
per 15. Juni geſucht. 
Herrmann Seelig. 


1 ordentl. Aufmärkerin 


wird von ſofort geſucht. 
Thalſtraße 22, 1. r. 
Wer ſtellt mir innerhalb ſechs Tagen 


300 Mark 


zur Verfügung? Ich verpflichte mich 
dieſelben ohne Schwierigkeiten in ſechs 
monatlichen Raten von 57 Mk. (fiebens 
undfünzig Mark) zurückzuzahlen. 
Offerten unter „Diskretion“ Thorn, 
Hauptpofilagernd erbeten. 


& Wolff in Thorn, feinem Sohne 
Ludwig Wolff in Thorn Prokura 
ertheilt hat. 

Thorn, den 23. Mai 1901. 


Königliches Amtsgericht. 
Bekanntmachung 


Die Erhebung des Schulgeldes für die 
Monate Adril, Mai. Junt er. wird 
in der Kuaben-Mittelſchule 
am Dienſtag, den 4. Juni er., 
von Morgens 8½ Uhr ud 
in der Höheren mädchenſchule 
am Mittwoch, den 5. Juni er., 
von Morgens 8ſ½ Uhr av, 
in der Bürger ⸗Masdchenſchule 
am Mittwoch, den 5. Juni er., 
von Morgens 10 Uhr ab, 
erſolgen. 

Die Erhebung des Schulgeldes ſoll der 
Regel nach in der Schule erfolgen. Es wird 
jedoch ausnahmsweiſe das Schulgeld noch am 
Mittwoch, den 5. Juni d. J, Mittags 

iſchen 12 und 1 Uhr in der Kämmerei⸗ 
Katie entgegengenommen werden. Die bei 
der Erhebung im Rückſtande verbliebenen 
Schulgelder werden executiviſch beigetrieben 
werden 


Thorn, den 1. Juni 1901. 


Der Magiſtrat. 


Hferorhücſel 


wie 
Roggenlaug⸗, Weizenpreß⸗ 
und Haferpreßſtroh 
offerirt billigſt frei Bahn hier. 
Emil Dahmer, 
Schönſee W.⸗Pr. 


Stelle 


Buren- Vortrag. 
Am Dienstag, den 4. d. Mts., 


Abends 8 Uhr, 
im a e e 
Vortrag des Burenleutnauts 
Alex van Sandenbergh 


über die 


„Kriegslage in Südafrika.“ 


Nummerirter Platz 50 Pfg., 
unnummerirter Platz 25 „ 
Der Ertrag iſt zum Bellen der Buren beſtimmt. 


Für das Ehren ⸗Komitee: 
Profeſſor Entz. 


——ä — . — — — — — —— — — — — 
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Hierdurch die ergebene Anzeige, daß ich das von meinem ver. 


ſtorbenen Manne geführte 


Barbier⸗ und Friſeur⸗Geſchäft 


in bisheriger Weiſe fortführen werde und bitte dos bemfelben geſchenkte 
Vertrauen auch auf mich übertragen zu wollen. 


Kiline Albertine Salomon. 


— 


Soeben erschienen : 


Rathgeber in allen Militär - Angelegenheiten, 


vom Beginn der Militärpflicht bis zum Uebertritt zum Landsturm. 
: Von G. Hahn, Bezirks-Feldwebel 

An einem auiklärenden Werkchen fiber sämmtliche Militär-Angelegenheiten. 
vom Beginn der Mililärpflicht an, der Anmeldung zur Stammrolle, Ausmusterungn 
Zurückstellung, neue Ausmusterung, Aushebung, General-Musterung, Eintritt in 
das Heer, Entlassung, Reserve, Kontrollversammlung, Uebungen, Uebertritt zur 
Landwehr etc. fehlte es bis jetzt. Das Werkehen sei daher Allen empfohlen, die 
militärisch. Verptliöhtungen zu erfüllen haben. 


Ich liefere das Werkchen franco gegen Einsendung von 1,10 Mk. (in Post- 
marken). Walter Lambeck, Thern. 


Gothaer Lebensversicherungsbank. 
VBerſicherungsbeſtand am 1. Dezember 1900: 788°, Millionen Mark. 
— im Jahre 1900: 30 bis 138 > ei Kon — 

je nach dem Alter ber Verſicherung. 5 3 e 
Vertreter in Thorn: Albert Olschewski, Bromb. Vorfadt, Schulſtr. 22 
Vertreter in Culmſee: ©. v. Preetzmann. 
SSS 


e 
Maſſiv eichene ee) 


Stabparkettböden 


beſter und haltbarſter Fußboden, 
ſowie alle 


gemuſterten Parkett 


liefern als Spezialitäten billigſt 


8 | Danziger Parlett⸗ und Holz⸗Iudufrie 


A. Schönicke & Co. Danzig. 


Ne 
Nene 


Nene 3 


* 
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Jede Hausfrau mache einen Verſuch mit 


Edelsiein-Seife, 


zufolge des hohen Fettgehalts von ca. 80 % in Bezug auf Waſch⸗ 
ft und Sparſamkeit das großartigſtie Erzeugniß der Seiſeninduſtrie iſt. 
f Edelſtein⸗Seife nennt man mit Ned 


die Haushalt-Seife ger Zukunft 


Alleinige Fabrikanten: 


mühlenbein & Nagel, Zerbst i. Aub. 


Deutscher, schreib' mit deutscher Feder! 


Wer mit einer guten deutschen Feder schreiben will, fordere Brause 
Federn mit dem Fabrikstempel: 


me 
8 2 


i 


Kerfanisttellen ſind 
pn) ee ee 


Brause 0e 
„ serſong 


Probesort. in Ef., F. od. M. Spitze zu 20 Pf. i. d Schreibwaaren-Handlg. 


Nervenleiden | arm sterben 


Herzllopfen, Angſtgefühl, Schwindel, Mattigkeit N 2 0 
Schlaffofigteit, Gemüthsverftirmmung, Gedächniß⸗ Kinder sit im blühendſten Alter, 
ſchwäche, Ohrenſauſen, Zittern der Glieder, ner⸗ Fraues well fie es verfäumen, recht⸗ 
vös⸗xheumatiſche Schmerzen, Kopfschmerz, zeitig den gegen Huſten 
Mädchen Kigzeln im Kehlkopf, Hei⸗ 


Ba Spannen = er = au Hämmern 
u. Pochen in den äfen, utandrang zum 
ſerkeit, Keuch⸗, Stick- und Krampf⸗ 


Kopfe, Kopfkrampf, einſeitiges Kopfweh ver⸗ 


bunden mit Drücken und Würgen im Magen, 
Brechreiz, Magenleiden, Magenframpf, Mänrer Huſten, Aſt hma, Athem⸗ 
Magenkatarrh, Blähungen, Stuhlverſtopfung, noth, Lungenleiden 


Durchfall, Magenſchwäche, Aufſtoßen, Appetit⸗ 
loſigkeit, Uebelkeit behandle ich ſeit Jahren 
nach auswärts brieflich, mit beſtem 
Erfolge ohne Störung in der gewohnten Thätig⸗ 
keit der Patienten. Broſchüre mit zahlreichen 
Atteſten von mir geheilter dankbarer Patienten 
verſende gegen Einsendung von | Mk. 
in Briefmarken frei. 


C. B. F. Rosenthal, 
München, Bavariaring 33. 
Spectalbebandlung nervßſer Leide n 


2 möbl. Zimmer Vächerfir. II. part. 


bewährten Jssleih’s 


Katarrh⸗Brödchen 
Kraͤuter⸗Bonbon 
zu gebrauchen. Beutel à 35 Pf. bel: 
C Majer, Breiteſir., C. A. Guckech 
Breitelir., H Claase, Seglerfir., An 
ders & Co, Breiteftr. 


Culm 4 
1 Laden, — Zimmer und 
Küche vom 1. Oktober zu vermiethen. 


Arnd und Verlag der Matpsonchongerei Genn Vamde d, 


Solumer⸗CThealer. 


Victoria-Garten. 
Direction: Oswald Marnier. 
Dienſtag, den 4. Juni 1901: 
Bei warmem Welter auf der 
Sommer bühne. 


Der Peilchenfreſſtr. 
In Vorbereitung: 
„Minna von Barnhelm“, „Der 
lange Israel“, „Flachsmann als 
Erzieher“, „Jugend von heute“, 
„Die ftrengen Herren“. 


Mittwoch, den 5. Juni, 


Abends 8 Uhr: 


Safe, e u. Kgl. . 
Thorner Liedertafel. 


Dienſtag Abend SU, Uhr: 


Probe 3. Sommer⸗Goncert. 
Paterl. Franen⸗Perein. 


Das 


Sommerfeſt 


findet 


Donnerſtag, den 13. Juni, 


Nachmittags 4 Uhr 


* I 
im Ziegelei-Bart 
ſtatt. 
Der Vorstand. 
wie auch Ver hrer ud Vereh erinnen 
Hermann Sudermanns um 


Johaunisfeuer. 


Net Sommer-Balta-Sartoffeln, 
Niue Gailebny-Raljes-Seringe 


empfiehlt Kirmes. 
Wohne jetzt 


2 Bacheſtraße 64 


und empfehle mich für alle in mein Fach 
ſchlagenden Arbeiten 
bei billigſter Preisberechunng. 
F. Bettinger, 


Topezierer und Dekoroteur. 
In unſtrem Haufe reiter 27 


iſt eine 


a 
. Wohnung 
in der II. Etage, beſtehend aus 6 Zim⸗ 
mern, Balkon, Badeſtube ꝛc. per 1. Oc⸗ 
tober cr. zu vermicthen. 
C. B. Dietrich & Sohn. 
Geräumige, bequeme 


Sommerwohnung 
9.1. Juli zu verm. Meitienfte. 70,1. 
. f. Familien u. 

einz. Perſ. je n. Bedarf ſind im Bad 
u. Sommerfriſche Czernewitz abzugeb. 
Preiſe mäßig ohne Badezwang. 


ohnung, 

Bromberger Vorſtadt, Schul: 
firaßße II, II. Etage, 6 Zimmer und 
Zubebör mit auch ohne Pferdestall, bis⸗ 
ber von Herrn Oberſtabsarzt Dr. Büge 
bewohnt von ſofort oder ſpäter zu verm. 

Soppart, Bacheſtraße 17. 

Die von Herrn Baugewerkmeiſter 
Aigner. innegehabte 


Wohnung, . 

ene 33, ift 8 1. Oktober 

anderweitig zu vermiethen. Näheres 
Fiſcherſtraßſe 55, 1. 


ohnung, 7 Zimmer mu Zubehör, 
III. Etage ſofort zu vermietben. 
Marcus Henius. 


5 l. Wo 
„ Herrſhuſtt. Wohung. 
Brombergerſtr. 62. P. Wegner. | 


Wohnung, 
Erbgeſchoß⸗ Schulſtraße Nr. 10/12 
6 Zimmer nebſt Zubehör und Pferdestall 
bisher von Herrn Hauptmann Hilde- 
brandt bewohnt, iſt von ſofort od. ſpäter 
zu verm. Soppart, Bacheſtraße 17, I. 


Nelien- u, Hlanenfraßen⸗Sae 


iſt die 2. Etage, deſteh. aus 6 Zimm. ꝛc. 
per ſofort zu vermiethen. Näheres 
Brombergerſtraße 50. 


1 filberner Geldbeutel 


verloren gegangen. Gegen Be 
lohnung abzugeben 
—rombergerſtraßze 52, 1 Tr. 
Zwei Staiter. 


N: 
n 


